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und Klettern. Würstchen und
Kuchen standen zur Stärkung
bereit.

Landesweit bekamen erst
42 Kitas die Auszeichnung.

wurde kurzerhand mit einem
Bewegungsfest auf dem Gelän-
de gefeiert. Die Kinder tanzten
zu Gitarrenklängen und amü-
sierten sich beim Sackhüpfen

chen Bewegungsangeboten
wolle man die Persönlichkeits-
entwicklung der Kinder för-
dern, sagte die Leiterin. Die
Übergabe der Auszeichnung

Zu dem Konzept der Kita ge-
hört neben regelmäßigen
Kletterangeboten und Ausflü-
gen in den Wald auch der
Schwimmbadbesuch mit den
angehenden Schulkindern.
Das beeindruckte Katja Köh-
ler-Nachtnebel vom Vorstand
der Sportjugend: „Ich finde es
wirklich mutig und bewun-
dernswert, dass Sie mit den
Kindern schwimmen gehen“,
lobte sie das Team.

Um die Auszeichnung zu er-
halten, muss ein bewegungs-
orientiertes Konzept vorliegen
und sowohl der Innenraum als
auch das Außengelände pas-
send gestaltet sein. Erzieherin-
nen mit Zusatzqualifikationen
und die Teilnahme an Fortbil-
dungen sind ebenfalls Voraus-
setzungen.

Warum für das Team vom
Tanzplatz die Bewegung eine
zentrale Rolle spielt, erklärte
Kita-Leiterin Sonja Hochapfel:
„Kinder erleben die Welt in
erster Linie über die Sinne und
das aktive Agieren mit dem
Körper.“ Mit den ganzheitli-
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FULDATAL. Fernseher und
Computerspiele verlocken
Kinder immer mehr dazu, ihre
Freizeit im Sitzen zu verbrin-
gen. Doch gerade für die
Jüngsten sollte Bewegung ein
wichtiger Bestandteil des Ta-
ges sein. Denn Toben, Sprin-
gen und Klettern trägt erheb-
lich zum Ausbau der motori-
schen und geistigen Fähigkei-
ten bei.

„Mehr Bewegung“ hat sich
auch die Kindertagesstätte
Tanzplatz in Ihringshausen
auf die Fahnen geschrieben.
Vor sechs Jahren begann das
Team, ein Konzept zu entwi-
ckeln, um den Alltag in der
Kita bewegungsreicher zu ge-
stalten. Dafür wurde die Kin-
dertagesstätte nun als zweite
im Landkreis mit dem Siegel
„Hessischer Bewegungskin-
dergarten“ ausgezeichnet, das
gemeinsam von der Sportju-
gend Hessen, der DAK und
dem hessischen Innenministe-
rium entwickelt worden ist.

Hier tanzen, klettern und toben sie
Kita Tanzplatz in Ihringshausen wurde als „Hessischer Bewegungskindergarten“ ausgezeichnet

Zeigten einenBewegungstanz: DieÜbergabedes Siegels feierte die Kindertagesstättemit einemFest
auf demGelände. „Fitwie ein Turnschuh“ riefendieKinder und tanzten zuGitarrenklängen. Foto: Hartung

KREIS KASSEL. Das Jahrespro-
gramm des Ecomuseums Rein-
hardswald lädt auch dieses
Jahr wieder zur Erkundung
der Landschafts- und Kulturge-
schichte rund um den Rein-
hardswald ein.

Zu den mehr als 280 Vorträ-
gen, Exkursionen, Wanderun-
gen, Ausstellungen und Kon-
zerten gehören viele „Klassi-
ker“ des Ecomuseumspro-
gramms, wie die Urwaldfüh-
rungen.

Es gibt aber auch viel Neues
zu entdecken, wie eine „Auf
Försterpfaden“ geführte
Mountainbike-Tour durch den
Reinhardswald. (gör)
Programm: Verein Region

Kassel-Land, Tel. 0 56 92/
98 73 26 0, per E-Mail unter in-
fo@region-kassel-land.de oder
auf www.kassel-land.de

Ecomuseum
hat neues
Programm

VELLMAR. Der Schützenver-
ein 1924 Obervellmar lädt für
Sonntag, 13. April, ab 10 Uhr
zum traditionellen Ostereier-
schießen für jedermann in das
Schützenhaus an der Heckers-
häuser Straße gegenüber der
Sporthalle ein.

An dem Wettbewerb kön-
nen Vellmarer jeden Alters
teilnehmen. Geschossen wird
mit dem Luftgewehr – sitzend
aufgelegt – auf 10er-Ringschei-
ben. Die Regeln sind so ausge-
legt, dass auch weniger geübte
Schützen gute Chancen ha-
ben, einige der zahlreichen
Ostereier mit nach Hause zu
nehmen. (mic)

Schießen für
jedermann in
Obervellmar

Kommentar

Quadratur
des Kreises

M achen wir uns nichts
vor. Die Chancen, die
Alte Ziegelei in Vell-

mar zu vermarkten, gehen ge-
gen null. Ein Grund ist sicher
die Weigerung der Stadt, dort
großflächigen Einzelhandel
zuzulassen, um andere Betrie-
be zu schützen und gerade Ge-
schäfte in Niedervellmar kei-
ner übermächtigen Konkur-
renz auszusetzen. Denn viele
Niedervellmarer fühlen sich
von der Verwaltung gegen-
über den anderen Stadtteilen
sowieso schon stiefmütterlich
behandelt.

Dazu kommt: Die Hoff-
nung, die günstige verkehrs-
technische Anbindung zum
Beispiel an den neuen Flugha-
fen Kassel-Calden und in die
Kasseler Innenstadt würde die
Attraktivität des Ziegeleige-
ländes steigern, hat sich nicht
erfüllt. Ein gutes Hotel, das
Vellmar nach wie vor drin-
gend braucht, wäre eine gute
Variante gewesen. Aber dafür
ist die Fläche zu groß, nur eine
Kombi-Lösung wäre eine rea-
listische Alternative.

Aber Lösungen für die ver-
korkste Situation sind weit
und breit nicht in Sicht. Der
große Wurf liegt in weiter Fer-
ne. Was bleibt, ist die Quadra-
tur des Kreises.

swe@hna.de

Stefan
Wewetzer
über die
Zukunft der
Vellmarer
Ziegelei

Kauflandmarkt vorgeschla-
gen. Aber Einzelhandel ist für
die Stadt Vellmar aus Konkur-
renzgründen kein Thema.

Auch der von Bürgermeis-
ter Dirk Stochla damals ins
Spiel gebrachte Vorschlag, ein
Hotel mit Wohnraum für Stu-
denten zu kombinieren, schei-
terte - die Uni winkte schon
damals ab. Inzwischen dürfte

ein seriöses Angebot machen.
Gerade daran hat es bei den

Versuchen, eine Lösung zu fin-
den, in den vergangenen Jah-
ren nicht selten gefehlt. Ob Ta-
gungshotel oder Wohnraum -
Projekte verliefen schon im
Anfangsstadium im Sand. So
hatte ein Projektentwickler
im März 2012 die Variante 33-
Zimmer-Tagungshotel und
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VELLMAR. Das Schicksal des
seit mehr als 20 Jahren brach-
liegenden ehemaligen Ziege-
leigeländes Löber an der B7 in
Vellmar scheint endgültig be-
siegelt. Neuen Gerüchten im
Zuge des Bürgermeisterwahl-
kampfs, dass dort möglicher-
weise doch Studentenwoh-
nungen gebaut werden könn-
ten, erteilte der Besitzer des
Areals, Thomas Schäfer aus
Detmold, jetzt eine endgültige
Absage: „Da ist definitiv nichts
dran“, stellte er klar. „Mit mir
hat niemand Kontakt aufge-
nommen.“

„Ich bin so frustriert,
dass ich mit dem Ge-
lände nichts mehr zu
tun haben will.“

BES ITZER
THOMAS SCHÄFER

Der Versicherungsfach-
mann ging im Gespräch mit
unserer Zeitung sogar noch ei-
nen Schritt weiter und malte
ein düsteres Bild auch für die
weitere Zukunft der Ziegelei:
„Ich bin so frustriert, dass ich
mit dem Gelände nichts mehr
zu tun haben will.“ Er werde
deshalb auch von sich aus kei-
ne eigenen Initiativen mehr
für eine Lösung starten: „Ich
kümmere mich nicht mehr
darum. Für mich wird das für
die nächsten 20 Jahre kein
Thema mehr sein“, zürnt er.
Wenn jemand unbedingt kau-
fen wolle, solle er ihm einfach

Die Ziegelei bleibt eine Brache
Besitzer hat kein Interesse mehr an Vermarktung des Areals – Suche nach Investoren bisher erfolglos

auch der Optimismus des Ver-
waltungschefs verflogen sein.
Der hatte damals mit Hinweis
auf die gute Erreichbarkeit des
neuen Flughafens Kassel-Cal-
den noch orakelt, dass „die
Chancen für die Vermarktung
eines Idealpakets jeden Monat
steigen“. „Seriös waren nur
die Angebote der großen Ein-
zelhandelsketten“, bilanziert
Grundstücksbesitzer Schäfer
heute.

Die direkte verkehrstechni-
sche Anbindung mit Straßen-
bahn und B7 ist für Schäfer
längst kein Standortvorteil
mehr. Er sieht im Falle eines
Neubaus zum Beispiel extrem
hohe Kosten für den Lärm-
schutz auf sich oder einen
möglichen Investor zukom-
men. Gerade vor dem Hinter-
grund, dass ein Anwohner -
wenn auch erfolglos - kürzlich
gegen die Verkehrsbehörde
Hessen Mobil geklagt hatte,
um besseren Schallschutz an
der B7 zu erzwingen.

Der Wert des Ziegelei-Are-
als ist schwer zu beziffern.
Nimmt man den Grundstücks-
richtwert für Vellmar vom
1. Januar 2012, kommt man
auf rund 1,65 Millionen Euro.

Das Problem für die Stadt
Vellmar: Sie hat keine Hand-
habe, den Besitzer zu zwin-
gen, das Ziegelei-Gelände in
Ordnung zu bringen. „Da sind
wir stark eingeschränkt“, sagt
Volker Damm von der Bauver-
waltung der Stadt Vellmar. Al-
lein, wenn zum Beispiel eine
Umweltverschmutzung auf
dem Gelände drohe, könnte
die Stadt einschreiten.

KOMMENTAR

Ein Riesenareal: Die Alte Ziegelei inNiedervellmar an derWarburger Straße ist einmarkantesObjekt. Links siehtmandie B7/83mit der
Straßenbahnstrecke in Richtung Vellmar, oben den Kreisel Dörnbergstraße. Archivfoto: Brosche/nh

Verfallen: Die alte Ziegelei an der Bundesstraße liegt seit Jahren brach. Die Gebäudemüssten bei ei-
ner neuen Nutzung vermutlich komplett abgerissen werden. Auch das kostet viel Geld. Archivfoto: Koch
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